
ritls« «iiM
tag,de «2r.,Er in der
er
mtner gutes

sucht.
mit PreisM

n die Enztültt^

evang., anfliP
nit einer er«j-
c, Werkmeister,»
er Stellung ch

Einrichtung ch
sucht auf dies!»

treue Lebeiche-
!s baldiger Heirat
-rwünscht, inde«
geboten, sich«

wen UnternehM

che Angebote er,
Nr. 17 au dir

»äftsstelle.
r enal b.

arm
rann, meiner Fra«
lotz etwas z«

da ich für nicht)

Karl Ross.
Idbad.

mg Mai an ßiü

unpikiert und mit
jedes Quant««

»rs Schaber,
andelsgärtner.
o b el.
sentner guteß.

SU
fe«°
«st Pfeifier,
iolzhändler.
obel.
Auftragz« ver-

ereits neues

Gummi, sowie
udleder'Kohr«
43- 44.

ed Hu« « «l,
machermstr.

: zu Mk. 22. -
iter zu 12—per

rlbeeren zu 100 Ä-
1 Paket Heidel-

0 L. Mk. 21.50.
rstoff wird von
rf Mk. 6 erhöht.

Bezugspreis

Durci c' e

-yft iM Vrts . »nd
mts-ve -kehr sowie im

-ästigen inländ . Verte !»
Fv .?0 m. P ->stb-stellge!».
« -ä»'" dSb»n

! kein Anspr»» -ni riele-
d-, Zei-n-S

8rftel!tt,-̂ ennet ;m<-tts »e
psKsteüen. in Neuenbürg
,»S«rdem di- Austräger

jederzeit entgegen.

Kirskouto  Nr . 2^ bei
Kderamrs - Sp - rkssi-

Neuenbürg.

klnzeigei' kür Sas Lnztal unS Umgebung.
, Ä-k«> bsfamlsbLzirk IleuLnbürg.

Lrlchrinl täalictz  mit ÄusnahmsISrr Sonn - uns Ke-r«»'tek<-
nr.d -ieriag -7-ei «1, Nucbdru/t 'erei , Fnkvüer D Für k.ii. s <1rii : !elrr.ng ve« .ntNortint ' N. Strom  in Neueridnrg.

Anzeigenpreis:
die einfpaiugc j.' etitzeite
oder deren Ro »m «
oußerbalb des S»

bei .̂ uskunfis
I'.iig durch dir GesSsS

stell e «5 ^ extr «.
Neklame . Zeile

bei größeren AnftrH «,
r :, rech. Rabatt , der n
Falle des lllaknrerrad»

hiutällig wir «.

Schluß der Anzeigen.
Uuuabme 8 Ubr vorn
Fernsprecher Nr . 4.

Für relef . Aufträge wird
keinerlei Gewähr über¬

nommen.

r-M 92 Neuenbürg, Donnerstag dm 22.April 78.Jahrgang
Deutschland.

Karl-ru- e, 20. April . Heber den Mangel an Schlachtvieh
schreibt die „Karlsr . Ztg .", daß die Belieferung der Bedarfs-
»eilen mit Schlachtvieh von den Ueberschußverbandenin letzter
äeit so gut wie völlig versagt hat . Die Städte mußten ihre
Mischreserven angreifen und diese sind fast völlig aufgebraucht.
Luslandsfleisch steht gegenwärtig nicht zur Verfügung. Das
Ministerium des Innern hat deshalb die betreffenden Stellen
angewiesen, daß das zur Deckung des Fleischbedarfs der Be-
vöuerung erforderliche Schlachtvieh unter allen Umständen auf¬
gebracht werden muß. Falls das im freien Aufkauf nicht mög¬
lich ist, müsse Enteignung eintreten.

(Ein Loch zu, das andere auf ; nimmt man den Bauern das
Lieh, dann leidet die Erzeugung von Milch und Butter . Die
wirtschaftliche Not wird immer größer ; es geht mit Riesen
schritten dem Abgrund zu, der Hoch und Nieder, Arme und
Reiche ohne Ausnahme verschlingt; dafür sorgen die Preis¬
steigerungen auf allen Gebieten mitunter bis zu 160 Prozent
wie beim Zeitungspapier , die fortwährende Steigerung der
Löhne, die Streiks u. a. m. Es ist wie bei einem großen
Wasserfall; vor dem Fall fließen die Wassermassen langsam,
bann immer schneller und schneller, um zum Schluß mit ver¬
nichtender Gewalt in die Tiefe zu stürzen. So geht es auch
mit dem deutschen Volke; der Sturz in den Abgrund wird fürch¬
terlich sein. Ob und wann wir uns von diesem Zusammen¬
bruch erholen, wird von jedem Einzelnen letzten Endes selbst
abhängen. SchriftO

Karlsruhe, 20. April . Der neueste Antrag der Eisenbah¬
ner-Organisation geht dahin, daß die Stundenlöhne aller Ar¬
beiter für den Monat April um 1 Mark erhöht werden sollen.
Da im Hinblick auf den bevorstehenden Uebergang der Eisen-
Reich geleistet werden, hat die badische Eisenbahnverwaltung
Reich geleistet werden, hat die badische Eisenbahnevrwaltung
die Forderung dem Reichsverkehrsministerium vorgelegt; eine
Entschließung ist darauf noch nicht erfolgt. Soviel bekannt, ist
die Reichsregierung zunächst mit der Nationalversammlung ins
Benehmen getreten.

Karlsruhe, 21. April . Die sozialdemokratische Bezirkskon¬
ferenz des 5. badischen Agitationsbezirkes, umfassend Karls¬
ruhe, Pforzheim, Baden, Rastatt , Ettlingen , Durlach, Bruchsal
und Breiten, stellte folgende Reichstagskandidaten auf : Redak¬
teur Schöpflin-Karlsruhe , Kassenbeamter Graf -Pforzheim,
Werkmeister Berger -Ottenau , Rechtsanwaltsfrau Dr . Edith

Trautwein-Pforzheim und Schneider Will). Staiber -Bruchsal.
Karlsruhe, 21. April . Die für Baden geschaffene Aus¬

gleichsstelle für Auslandsforderungen hat festgestellt, daß in
Baden insgesamt 65 000 Forderungen mit einem Gesamtbetrag
von 50 Millionen Mark offenstehen. Von dieser Summe ent¬
fallen allein 20 Millionen Mark auf Pforzheim.

München, 21. April . Zwischen dem bayerischen Bürger¬
block(Bürgerrat ) und dem reaktionären Ordnungsblock ist eine
Verständigung auf der Basis zustande gekommen, daß sie sich
zu einer bürgerlichen Einheitsfront mit einem gemeinsamen
Zentralausschuß zusammenschließt. Doch soll jeder Eingriff in
die Zuständigkeit des Landtags und seiner Fraktionen ver¬
mieden werden. — Die demokratische Fraktion des bayerischen
Landtags gab gestern im Ausschuß die Erklärung ab, daß sie
dem neuen Landtagswahlgesetz nicht zustimmen könne, wenn es
bei der vom Ausschuß getroffenen Wahlkreisbildung bleibe.

Berlin, 21. April. Nach dem bisherigen Stand der Ar¬
beiten ist anzunehmen, daß die Nationalversammlung am Mitt¬
woch kommender Woche sich vertagt , um dem neuen Reichstag
Platz zu machen. — Wie die Voss. Ztg. hört , soll Erzberger nach
dem gemeldeten Beschluß des Parteivorstandes des Zentrums
ms eine Kandidatur zum Reichstag verzichten wollen.

Die deutsche Nationalversammlung.

Berlin, 20. April. Auf eine deutsch-nationale Anfrage we¬
sen der Heimkehrer aus Ostsibirien wurde von der Regierung
geantwortet, daß ungewöhnliche Schwierigkeiten und politische
Wirren in Sibirien die Bemühungen der Regierung bisher
durchkreuzt haben. In den nächsten Tagen werde wieder ein
Transport Heimkehrer Sibirien verlassen. Keine Kosten seien
gescheut worden. 150 Millionen seien bisher für die Trans¬
borte ausgegeben worden. Für genügenden Schiffsraum sei
gesorgt. Ein Teil der Gefangenen müsse über Sovjetrußland
kommen. — Aus Anfrage des Abg. v. Gräfe (D.N.), wegen Er¬
schießung des Grafen Kalmein wurde regierungsseitig geant¬
wortet, daß deutscherseits bei der Begegnung der Patrouillen
überhaupt nicht geschossen worden sei. Die Bestrafung der
französischen Schuldigen sei von der französischen Regierung
durch eine Note gefordert worden. Das ausführliche proto¬
kollarische Material würde der französischen Regierung über¬
mittelt werden. Weitere Schritte hängen von der Haltung der
französischen Regierung ab.

Es folgte die Interpellation betr. die Kreise Eupen und
Malmedh, gestellt von allen Parteien mit Ausnahme der Unab¬
hängigen. Begründet wurde die Interpellation durch Abg.
Meerfeld (S .) : Die belgischen Behörden arbeiten mit den
größten Bedrohungen gegen die treudeutsche Bevölkerung. Die
Bahn im Kreise Monschau wird von den Belgiern beansprucht,
womit rein deutsche Gebietsteile verlangt würden und womit
zugleich die Wasserversorgung des Kreises Aachen gefährdet
wurde. Gegen diesen Rechts- und Vertragsbruch der belgischen
Behörden muß die Nationalversammlung und die Regierung
Einschreiten. Eupen hat nur 70 belgische Einwohner , Malmedh
M zu zwei Dritteln deutsch. Der größte Teil der Wallonen
wm gar nicht zu Belgien. Im Kreise Monschau wohnt nur eine
einzige belgische Familie . Von ihm ist im Friedensvertrag
Überhaupt nicht dre Rede. Von der Regierung erwarten wir
schärfste Maßnahmen. (Lebhafter Beifall.) Reichsminister des
Äußern Köster:  Alle diese Abstimmungen können wir biel-
wicht mit dem Kopfe, niemals aber mit dem Herzen anerkennen.
M den Kreisen Eupen und Malmedh ist die Lage äußerst ernst.
B«de Kreise sind deutsch und wirtschaftlich aufs engste mit
^witichland verbunden. Eine Jrredenta hat es dort nicht ge¬
lben. Auch in Belgien hat man vor dem Waffenstillstandnie

an eine Annexion der Kreise gedacht. Das deutsche Sprach¬
gebiet erstreckt sich über die Kreise weit nach Belgien hinein. Die
Wallonen Malmedys marschieren in der Treue zu Deutschland
an der Spitze. Die Belgier wollen die Kreise zu einem belgi¬
schen Elsaß-Lothringen stempeln. Die Abstimmung kann kaum
als eine solche bezeichnet werden. Die belgischen Behörden
haben nicht einmal den Schein gewahrt. Listen liegen nur in
den beiden Städten Eupen und Malmedh auf. Den für
Deutschland Stimmenden werden die Lebensmittelkarten ent¬
zogen. Clemenceau hat erklärt, die Abstimmung werde unter
peinlichster Rücksichtnahme auf die Freiheit des einzelnen er¬
folgen. Die deutsche Regierung hat scharfen Protest erhoben.
Die Alliierten haben geantwortet, unter Umgehung unserer
Beschwerden, der Völkerbund werde die Abstimmung über¬
wachen. Eine neue deutsche Note vom Dezember blieb obne
Antwort . Eine weitere vom 3. April bezeichnet das belgische
Verhalten als Bruch des Friedensvertrags und fordert die Kon¬
trolle der belgischen Behörden durch den Völkerbund. Die Re¬
gierung hofft, daß dieser Appell nicht ungehört verhallt . Wei¬
tere Maßnahmen befinden sich in Vorbereitung . Auch von die¬
ser Stelle aus lege ich Verwahrung ein gegen die Vergewalti¬
gung deutscher Volksgenossen. Die Regierung betrachtet es als
ihre Ehrenpflicht für die Vergewaltigten einzutreten. Bezüg¬
lich des Kreises Monschau hat die Kommission ihre Befugnisse
gröblich und willkürlich überschritten. Wir betrachten diese Ver¬
letzungen des Vertrags als rechtsungültig und sind bereit, diese
Frage einem Schiedsgericht zu unterwerfen. Ich schließe mit
der Versicherung, daß die Regierung alles getan hat und tun
wird, um eine gerechte Abstimmung herberzuführen, um die
Grenzfestsetzung, wie sie geplant wird, hintanzuhalten . Der
Völkerbund wird nicht umhin können, die Kreise dahin zu wei¬
sen, wohin sie gehören: an Deutschland.

Präsiden ^ Fehrenbach:  Ich stelle fest, daß das Haus
einmütig hinter der Begründung und der Beantwortung der
Interpellation steht. (Zurufe bei den U.: Hinter der Beant¬
wortung nicht.) Aber der größte Teil des Hauses. Ich weiß
nicht, ob es nötig war dies zum Ausdruck zu bringen. Wir
sprechen den Brüdern in der Westmark unsere wärmste Sym¬
pathie aus.

Es folgte die erste Beratung eines Gesetzes über die Be¬
friedung der Gebäude des Reichstags und der Landtage. Das
Gesetz wurde in 2. Lesung erledigt. Ohne erhebliche Debatte
wurde in 2. Lesung der Gesetzentwurf betr. Patent - und Ge¬
brauchsmuster angenommen.

Es folgte die 1. Lesung eines Gesetzentwurfs betr. Tele¬
graphen- und Fernsprechgebühren in Verbindung mit dem
Gesetzentwurfbetr. die Ablösung des bayerischen uns württem-
bergischen Postregals . Reichspostminister Giesberts:  Das
Defizit ist auf 1314 Millionen gestiegen. Für 1920 ist ein Fehl¬
betrag von 380 Millionen veranschlagt. Inzwischen aber haben
die Forderungen der Eisenbahner ihre Rückwirkung auf die
Reichspostverwaltung geübt. Werden diese Forderungen be¬
willigt, so wächst das Defizit apf 1130 Millionen . Sparsamkeit
und Sozialpolitik widersprechen sich manchmal. Neue Ein¬
nahmequellen sollen geschaffen werden. Das Reklamewesen soll
im großen Maßstabe und in eigener Regie aufgezogen werden.
Sehr umstritten ist die Abgabe von 1000 Mark der Fernsprech-
aborWenten an die Postverwaltung . Die Uebernahme der
bayerischen und württembergischen Posten ist ohne größere
Schwierigkeiten bewerkstelligt worden. Die Vorlagen bedeuten
eine Mehrlastung unseres Wirtschaftslebens. Aber diese ist
nötig. Die Gesetze wurden an den Haushaltsausschuß verwie¬
sen, das über das bayerische und württembergischeRegal an den
26. Ausschuß.

Ausland.
Wien, 31. April. In der gestrigen Sitzung der National¬

versammlung verlangte Abg. Dinghofer (Großdeutsch.) das
Selbstbestimmungsrecht für Oesterreich, da dieses in seiner jetzi¬
gen Gestalt nicht lebensfähig sei. Für Oesterreich gebe es nur
eine Möglichkeit lebensfähig zu werden, das sei der Anschluß
an das Deutsche Reich. Solange die Regierung nicht diesem
Ziel zustrebe, könnten die Großdeutschen ihr nicht ihr Ver¬
trauen aussprechen. Der Staatssekretär der Finanzen, Reich,
trat dem immer wieder auftretenden Gerücht entgegen, daß in
Oesterreich eine neue Abstempelung der Noten geplant sei. Fer¬
ner erklärte der Staatssekretär , daß die Idee der Veräußerung
des Tabakmonopols fallen gelassen werde. Bezüglich der aus¬
ländischen Kredithilfe teilte der Staatssekretär mit, daß heute
in Paris eine diesbezüglicheBeratung der Beteiligten statt¬
finde. Es sei mit Zuversicht zu erwarten , daß das Ergebnis
der Beratungen günstig sein werde. Der Sozialdemokrat Adler
betonte die Entschlossenheit des Proletariats , die Vermögens¬
abgabe zur Kardinalfrage zu machen und davon seine ganze
politische Stellung in der nächsten Zeit abhängig zu machen.
Die Sozialdemokratie betrachte nach wie vor den Anschluß an
Deutschland als die einzig mögliche politische Lösung.

Basel, 21. April . Der Pariser „Newyorker Herald" meldet,
England nehme es mit der Blockade gegen Deutschland, obwohl
es diese selbst angeregt habe, gar nicht ernst. Die englischen
Kaufleute sind fest entschlossen, keine Erneuerung der Blockade
zuzulassen, um sich nicht aus der Vormachtstellung auf dem
europäischen Markt durch die Amerikaner verdrängen zu lassen.
Die Amerikaner werden sich einer neuen Blockade gegen Deutsch¬
land ebenfalls nicht fügen, daher ist es mehr als unwahrschein¬
lich, daß England seine Drohung wahrmachen wird.

Rotterdam , 21. April . Laut „Nicuwe Rotterdamschen Cou¬
rant " hat die Stadt New-Orleans den Präsidenten der Irischen
Republik, Dehalera, trotz Widerspruchs des dortigen englischen
Generalkonsuls, zum Ehrenbürger ernannt.

Paris , 21. April. Die parlamentarische Arbeitskommission
hat einen Antrag auf Erklärung des ersten Mai zum gesetzlicheni
Feiertag abgelehnt, da die Zeit für die normale Erledigung des"
Antrages bis zum 1. Mai d§. Js . zu kurz sei.

Bo» der Konferenzi« San Rem«.
San Rem«, 20. April. Heute fand eine längere Bespre¬

chung zwischen Nitti , Millerand und Lloyd George über da¬
militärische Vorgeh«» Frankreich- in Deutschland statt. DaS

Ergebnis dieser Besprechung wird geheim gehalten. Aeuße«
Anzeichen deuten darauf hin, daß im Triumphirat die Meinun¬
gen über diese Frage auseinandergehen. Nitti teilt die Auf»
fassung Lloyd Georges, die wirtschaftliche Lage Deutschlands
wieder herzustellen zum allgemeinen Wohle. Wenn Deutsch¬
land den Vertrag von Versailles bricht, so wollen England und
Italien militärische Maßnahmen ausschließen, da fie wirtschaft¬
liche Maßnahmen für ausreichend halten

Mrich , 21. April . Italienischen Blättern zufolge beabsich¬
tigt Millerand bereits Freitag von San Remo abzureisen. De»
„Matin " berichtet, daß die erste Begegnung zwischen Millerand.
Lloyd George und Nitti sehr kalt gewesen sei. Die Schwierig¬
keiten, die durch das Auseinandergehen der Meinungen geschaf¬
fen seien, wären sehr groß. Es wäre ein unerwarteter Erfolg»
wenn es schließlich doch gelänge, zu positiven Ergebnissen zn
gelangen. Der „Corriere della Sera " meint, daß in den etwa
20 Sitzungen des Obersten Rates es nicht möglich sein werde;
alle schwebenden Probleme zu erledigen. In erster Linie dürft«
der Friedensvertrag mit der Türkei genehmigt werden, sodann
über die Ausführungen des Versailler Vertrages diskutiert
werden. Um zu einer Verständigung zu kommen, wird Nitti
bestrebt sein, die Gründe' der Verstimmung zwischen den Alliier¬
ten hinwegzuräumen und eine Versöhnungsformel in all«»
schwierigen Angelegenheiten zur Annahme zu bringen.

Basel, 21. April . „Echo de Paris " schreibt, es sei vergeb¬
lich, sich zu verhehlen, daß die MeinungsverschiedenheitenWege»
der Besetzung Frankfurts in verschiedenen Formen zwischen
Frankreich und Belgien einerseits und England und Italien
andererseits noch fortbestehen. Wenn in San Remo kein Kom¬
promiß über die gegenüber Deutschland zu befolgende Politil
zustande komme, so sei auch eine Einigung in anderen Frage»
unmöglich. Die Brüche in der Entente müssen in San Rem»
geflickt werden.

Paris , 21. April . Der Sonderberichterstatter des „Jntran-
sigeant" meldet aus San Remo die „Drei " hätten sich dahin
entschieden, den Friedensvertrag nur soweit abzuändern, daß
sie die sofort von Deutschland als Entschädigung zu zahlende
Summe festsetzten. Ein Einverständnis über die Entwaffnung
Deutschlands sei nicht erzielt worden. Nitti scheint sich mÜ
Millerand verbunden zu haben, und die Belgier fürchteten, sich
die Engländer ganz aus den Hals zu Hetzer». Das könne ein«
Schlappe der von Millerand gegenüber Deutschland einge¬
leiteten energischen Politik befürchten lassen. — Den Alliierten
ist es äußerst unangenehm, daß ihre Uneinigkeit in die Oefsent-
lichkeit gedrungen ist und daß z. B . eine offenkundige Meinungs¬
verschiedenheit zwischen Lloyd George und Millerand besteht.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 20. April . (GemeindcratssitzungJ

In Vorbereitung der Reichstagswahl  wird die vom Ober¬
amt einverlangte Aeußerung dahin abgegeben, daß die Ab¬
grenzung der Stimmbezirke und die Wahträume wie bei de»
Wahl zur deutschen Nationalversammlung beinhalten werd««
wollen.

In Schulsachen  lagen verschiedene Anträge des OrtS-
schulrats vor. Dementsprechend wurde beschlossen, an d«r
Klassen2 und 3, an welchen die Schülerzahl über 60 beträgt , d«o
gesetzlich vorgeschriebenen Abteilungsunterricht in je 4 Woch««-
stunden erteilen zu lassen und dem Hauptlehrer Wühler zü«
Besuch eines 6wöchigen Unterrichtskurses für Werkunterricht
in Leipzig einen Beitrag aus dir Stadtkasse in Aussicht z»
stellen. Die Mietzinsentschädigung für die ständigen Lehr«»
wurde ab 1. April ds. Js . neu geregelt.

Sodann wurde einem Antrag des Gewerbeschulrats «nt-
sprcchend nach längerer Erörterung der Frage beschlossen, a»
den Gewerbeoberschulrat den Antrag zu stellen, die hiesigeG e -
Werbeschule  baldmöglichst mit einem Gewerbelehrer haupt¬
amtlich zu besetzen. Der Gemeinderat verspricht sich hievon eine
gewaltige Förderung des Gewerbeschulwesens. Die Aenderun«
selbst wird nach einer Auskunft des Gewerbeoberschulrats we¬
gen Lehrermangels nicht vor Herbst 1921 möglich sein. Die
Belohnung des Gewerbeschulvorstands für die Schulvorstand¬
schaft und eine Wochenunterrichtsstundewird erhöht.

Die C. Meeh'sche Buchdruckerei des Enztälers hat mit Rück¬
sicht auf die seit der letzten Regelung weiter stark gestiegenen
Löhne und Materialpreise um Erhöhung der Einrückung - -

osten  für die städtischen Anzeigen nachgesucht. Die Notwen¬
digkeit einer besseren Bezahlung wurde anerkannt und eine
Erhöhung des Zeilenpreises aus 10 Pfennig mit Rabattge¬
währung beschlossen. Der Vorsitzende wurde beauftragt , dafür
zu sorgen, daß die Anzeigen künftig so weit als irgend möglich
im kleinsten Druck und unter Weglassung alles irgend wie ent¬
behrlichen erfolgen.

Auf das unter Bezugnahme auf einen kürzlich dL'-öffent-
lichten Ministerialerlaß eingereichte Gesuch des Ziegen¬
bock Halters  König wird dessen Verpflegungsgeld für zwei
Böcke ab 1. April auf jährlich 500 Mark erhöht. Daneben
verbleibt ihm die Wiese beim Elektrizitätswerk zur Nutznießung.

Zufolge Ministerialverfügung vom 25. März 1920 wurden
Teuerungszulagen für die Dienstleistungen der Gemeinderäte
festgesetzt.

Kleinere Gegenstände und Rechnungssachen bilden de»
Schluß der Sitzung. K.

Neuenbürg, 22. April . Der Rcichsratsausschuß bat in ge¬
heimer Beratung , über die Vorschläge des Reichspostminifteri-
ums hinausgebend, das Porto für gewöhnliche Briefe auf K>
Pfennig (statt 30) erhöht. Doppelbriefe sollen 60 (statt 50), Post¬
karten 30 (statt 20) kosten. Die Sätze für Drucksachen, Geschäfts¬
papiere und Warenproben sind verdoppelt. Auch die Paketgr-
bühren, die Postanweisungsgebühren und die Gebühren sü»
Zeitungen sind erheblich erhöht Wörden. Telegramme: Wort¬
gebühr 20 Pfennig , Mindestgebühr für ein Telegramm 2 Mark.
Die Fernsprechgebühren erfahren eine Erhöhung um 100 Pro ».
Ob die Nationalversammlung diese ungeheuren PortosätzS. di«
u. a. der Postkartenindustrie einen schweren Stoß versetzen wür¬
den, annimmt , erscheint zweifelhaft. Die neuen Postverord-
nungen sollen bekanntlich am 1. Mm in Kraft treten.



ch. Herromkb , R . April . Einige Tagesblätter habe » schon
berichtet , daß die wertvolle Orientierungstafel auf dem Mahl-
ßergturm von Dieben entwendet wurde , ein Vorkommnis , wel-

man auch in den schlimmen Tagen der Gegenwart für
kommen unmöglich hielt . Die Borstandschaft des hiesigen

»warzwaldvereins hat nun die Orientierungstafeln auf dem
rnstein und der Teufelsmühle entfernen lassen und in sichere

hbrtt genommen so lange , bis - — das Kupfer wieder im
eise sinkt . Die Natur - u . Wanderfrcunde werden den Schaden
h« r. Daß die vorbeugende Matzregel vonnöten war . geht

hon daraus hervor , datz an der Tafel auf dem Bernstein schon
" ' ' D . ' '»ige Schrauben entfernt waren . Der kluge Mann baut vor.

HerreualH , 22 . April . Nächsten Samstag , den 24. April dS.
JK . findet im Gasthof zur „Germania " hier die 4. Vollversamm-
«ug der Vereinigung der Kriegsteilnehmer
Lerrenalb  statt . Die Tagesordnung bringt insbesondere
Begrüßung der aus Kr -iegsgefangensäiaft heimgekehrten Ka¬
meraden und einen Vortrag über die allgemeine und politische
Hd»e . Kriegsteilnehmer Herrenalbs zeigt Euer Interesse an
Wer Vereinigung durch ,;ahlreict )en und pünktlichen Besuch der

,

Wür ». * » »wr8.

Galt » , 2 >. April . «.Berufung in die Reichsschulkonferenz .)
delSschuldirektor Fächer hier , der Vorsitzende des württem-
ischen Landesverbands der Freien (privaten ) Unterrichts-

ayd Erziel ' . . ^rrziehungsanstalten . wurde zum Mitglied der Reichsschul-
»Mrferenz berufen.

Stuttgart , 22 . April . (20 Eier auf den Kopf .) Nach einer
Mitteilung der LandesveriorgnngssteÜe kann Heuer nur mit
«lkl "" ' ' . . " " .r Kopfmenge von 20 Eiern für das ganze Jahr gerechnet
»derben.

Stuttgart , 2l . April . (Die Amtsblattfrage .) Im württem
verglichen Ministerium des Innern ist der Gesetzentwurf , der
Ne Veröffentlichung der amtlichen Bekanntmachungen regeln
taA , fertiggestellt . Der Landtag wird sich demnächst mit der
Vorlage beschäftigen , sodatz sie noch vor den Neuwahlen in Kraft
k»et« l kann.

Stuttgart . 2l . April . (Zucker statt Marmelade .) Von amt-
tzcher Seite wird uns mitgeteilt : Wie wir erfahren , hat die
Za«, - - . ..audesversorgungsstelle in den vergangenen Monaten wieder¬
holt bei den zuständigen Stellen in Berlin die Belieferung mit
Jucker an Stelle der Fabrikmarmclade beantragt . Ihre Be¬
mühungen hatten jedoch nicht den gewünschten Erfolg . Neuer-
NugS hat das Ernährungsministerium mit verstärktem Nachdruck
bei den zuständigen Berliner Stellen verlangt , datz anstatt

crmelade der entsprechende Teil von Zucker geliefert werde,
hat darauf hingewiescn , datz in Württemberg der ausge¬

dehnte Klcingartenban es mit sich gebracht habe , datz das bäuS-
Einmachen , das von Altersher hier in Württemberg üblich

gewesen sei. sich immer mehr und ganz besonders während der
Kriegszeit vervollkommnet und ausgedehnt habe . Nach den
neuesten Mitteilungen ist übrigens in Aussicht zu nevmen , daß
Ne öffentlick-e Bewirtschaftung der Marmelade überhaupt ein¬
gestellt wird . Bei dieser Gelegenheit sei noch bemerkt , daß es
»er Landesversorgungsstelle durch Einsparungen möglich sein
wird , im Juni l bis 2 Pfund Zucker auf den Kopf der Be¬
völkerung als Einmachzucker zu verteilen.

(Man sieht , wenn man an den Berliner Türen auf gut
sttzwäbisch anklopft , bleibt der Erfolg nicht aus ; wir möchten
i« Interesse der Allgemeinheit unser Enährungsministerinm
«tt «n . auch künftighin dieses Verfahren einzuschlagen . Schrift ! .)

Untertürkheim , 21 . April . (Neue Betriebsratswahl bei
Daimler .) Im Daimlerbetrieb hat nach einem Urteil des
Schlichtungsausschusses eine Neuwahl der Betriebsräte statt-
Mftnden . ^

Rottenburg , 21 . April . (Frecher Diebstahl .) In der Weg-
gmttalkirche wurde am Sonntag früh , wahrscheinlich während
der Messe , als niemand in der Sakristei war . ein vergoldeter
Meßkelch entwendet.

Sllwangen , 21. April . (Wuchergericht .) Das Wuchergericht
bestrafte den 10 Jahre alten Elektromonteur Otto Hofmann
von Schorndorf , der auf deni Bahnhof Stuttgart mit 30 Pfund
Schleicht,andclsfleisch erwischt wurde , mit 1 Tag Gefängnis und
MO Mark Geldstrafe . — Der Metzger und Wirt Bischofs von
Stuttgart hatte 72 Pfund gehamstertes Rindfleisch im Schleich¬
handel abgesetzt ; er erhielt 3 Tage Gefängnis und 300 Mark
Geldstrafe . — Der Metzger Wilhelm Mäutznest von Klotzenhof,
Gemeinde Lorch , der im Juni v . Js . mit einem Kameraden
Aber 400 Pfund Rindfleisch im Auto nach Stuttgart schmuggeln
wollte , wurde , weil er wegen ähnlicher Vergehen bereits vor¬
bestraft ist, mit 3 Monaten Gefängnis und 600 Mark Geldstrafe
Leoacht . Mäutznest wollte die saftige Ware mit Hilfe zweier fal¬
scher Fahnder nach Stuttgart bringen , wurde aber unterwegs
vvn richtigen Fahndern abgefaßt.

, Ravensburg , 21. April . (Giftmord .) Auf dem Rheinhof
bei Niederbiegen verschied der Gutsbesitzer Johann Weiß in der
Nacht vom Freitag auf Samstag unerwartet rasch. Die bald
i« ch dem Tode eingetretenen Vergiftungserscheinungen und um¬

gebende » Gerüchte vo « eine « gewaltsamen Tod gaben Veran¬
lassung zu einer Sektion der Leiche , worauf die s r̂au des Ver¬
storbenen « nd ein Knecht in Hast genommen wurden . Auf das
weitere Ergebnis der llnterschuung ist man gespannt.

Baden . .
Offenbur , i . 20 . April . Die große landwirtschaftliche

Lagerhalle ist niedergebrannt . SS wertvolle Pferde , neun Zucht¬
stiere und andere Tiere ^ sowie große Bestände an Futtermitteln
sind vernichtet . Der Schade » wird aus rund zwei Millionen
Mark geschätzt.

Konstanz , S1. April . Die Frau des Polizeisergeanten
Neuendorf , die bei eheliche « Zwistigkeiten von ihrem Mann
niedergeschossen worden war , ist letzt ihren Verletzungen er¬
legen . Die Leiche des Neuendorf , der sich nach der Tat ertränkte,
ist noch nicht gefunden.

Heidelberg , 21. April . Das hiesige Nahrungsmittelamt er¬
hielt die Drahtnachricht , daß 1200 Doppelzentner Getreidemehl
von der Reichsgetreidestelle aus norddeutschen Mühlen ihm zu-
gewiesen wurden und 700 Doppelzentner bereits unterwegs sind.

Vermischtes.
Kempten , 21 . April . Bei Betzigau trafen sich zwei herum-

streifende Zigeunerfamilien , die in alter Feindschaft liegen.
Es kam zu einer Schießerei , bei der 30 Schüsse gewechselt wur¬
den . Bleimeicr verletzte den aus Tettnang gebürtigen Eberle
lebensgefährlich , so daß er ins Krankenhaus nach Kempten ver¬
bracht werden mntzte

Erhöhung des Zuckerpreife . Tor Volkswirtschaftliche Aus¬
schuß der Nationalversammlung hat einem neuen Entwurf
über den Verkehr mit Zucker zugestimmt , der eine Erhöhung
des Raffineriepreises Vorsicht , wodurch einem „dringenden"
Verlangen der Raffinerien Rechnung getragen wird . Der Ver¬
brauchszuckerpreis wurde mit Wirkung vom 1. April um 34.75
Mark auf 135 Mark für den Zentner erhöht . Außerdem sins
die bisher geltenden Zuschläge von 55 auf 70 Mark herauf¬
gesetzt worden . Diese Preise gelten für den Verkauf durch die
Raffinerien . Der Handelszuschlag erfuhr gleichfalls eine Er¬
höhung von 10.50 Mark , wogegen bisher nur 3.70 Mark für
den Zuschlag genommen wurden . Günstig auf den Entschluß.
Zuckerrüben anzubauen , hat die Zusage der Rcichsregierung
gewirkt , im Herbst einen angemessenen Preis für Zuckerrüben
anzusetzen , der namentlich mit den Kartoffelpreisen im Einklang
steht . Man kann jetzt mit der Möglichkeit einer Erhöhung des
Zuckerrübenanbaues um 15—20 Prozent gegen den Anbau des
Vorjahres rechnen . (Nun den Zuckerfabriken durch die weitere
Erhöhung die Möglichkeit geboten ist . ihre an und für sich schon
hohe Dividende noch mehr zu erhöhen , denn darauf ist es haupt¬
sächlich abgesehen , wird ja Wohl bald der Zucker herauskommen.
Hier wäre für die Regierung ein dankbares Feld Zur Betätigung
im Preisabbau , denn den Hauptprofit schieben nicht die Zucker¬
rübenbauern sondern die Zuckerfabriken , wie die hohen Dividen¬
den beweisen , in die Tasche . Schrift !.)

Moderne Räuberromantik . Das Publikationsorgan des
Diktators des Vogtlandes , Hölz .̂ der „Falkensteiner Anzeiger ",
brachte kürzlich in auffälligem Druck eine „Bekanntmachung"

" "" die B - - .des „Genossen Hölz " — die Bezeichnung „Herr Präsident " hatte
er sich energisch verbeten —. in der er allen unverheirateten
und verheirateten Frauenspersonen mit schweren Geldstrafen
und Veröffentlichung ihrer Namen droht , wenn sie ihn weiter
mit Liebesbriefen und mehr oder weniger deutlichen Werbun¬
gen bedenken . Herr Räuberhauptmann Hölz beruft sich darauf,
daß er verheiratet sei.

Im Unglück . Ein erschütterndes Bild bringt der Berner
Bund aus Wien . Am 1. April erschien eine eigentümlich an-
mutendc Gesellschaft vor Abgang des Schnellzuges nach Ber¬
lin am Franz Josef -Bahnhof in Wien . Eine kleine Frau in
mittleren Jahren , ärmlich gekleidet , erschien mit einem großen
Mann in russischer Felduniform , eine Rotkreuzschwester mit
zwei Kindern , einem Knaben im Alter von ungefähr 3 Jahren
und einem Mädchen , das nur wenige Monate zählen dürfte.
Dazu drei mehr oder minder kalmükisch aussehende Dienerinnen
und ein russischer Infanterist mit einem Pudel . Das Hand¬
gepäck war alles eher als elegant , verschnürte Bündel , einfache
Koffer , kaum eine bessere Handtasche . Begleitet wurde die Ge¬
sellschaft von einem dänischen Konsuln und einem alten Herrn,
der in seinem Aussehen und in seiner Kleidung einen trauri-

Eindruck machte . Die ganze Gesellschaft wurde in eingen
Abteil 1. und 2. Klasse untergebrächt . Bald hernach wurde be¬
kannt . daß es die einstige Großfürstin Von Rußland und Schwe¬
ster des Zaren Olga Alexandrowna war , die von Wien unter
dänischem Schutze mit ihrer Familie und den letzten Resten ihrer
Dienerschaft nach einer langen Irrfahrt und furchtbaren Ent¬
behrungen nach Kopenhagen , zu ihrer Mutter , der -Sicheren
Zarin Marie Feodorowna (eine geborene Prinzessin Dagmar
von Dänemark ) reiste.

Der witzige Llohd George . Der „Matin "-Korrespondent in
San Rcmo erzählt . Lloyd George habe bei der ersten Begeg¬
nung mit Nitti gesagt : Dann sind Wir also alle drei im Pa¬
radies . wer von uns wird die Schlange sein?

»nr «r«r « mytparmc «» « merii «. rite vevorstebent,» » -
sidentenwahl in Amerika wird , wie auS zahlreichen ,
düngen Hervorgeht , im Zeichen der Alkoholfrage stehen UÄ
ten früher die Demokraten und Republikaner um die
schaff im Staate , so spitzt sich nunmehr der Wahlkampf
Machtprobe zwischen den „Nassen " und den „Trocken̂ '
Beweis genug , daß das Antialkoholgesetz , durch "das da/ü « ^
kanische Volk überrumpelt worden ist . keineswegs als
höchster aesetzaeberischer Weisheit eingenommen wird '

e Leidenschaften kaum z>,r2
W Aufhebung der ZUWahlparole aufgepeitM ^ T

„Öbserver " bemerkt dazu , daß die
Lincolns , als es sich u mdie Fra
vcrei handelte , heftiger durch eine Wahlparole aufgepeiffcbi^
den wären , und fordert die Wähler auf , sich von ver vro^
tionistischen Sklaverei zu befreien . Dagegen droht Brvnn
das Bier als eine teuflische Erfindung der Deutschen charaki-i§
siert hat . den Generalstreik zu propagieren , falls das teutonü^
Teufclsgetränk in Amerika wieder zu Ehren kommen sollte »
ist nach den uns vorliegenden Berichten und Stimmunasbii^
kaum noch daran zu zweifeln , daß nicht Mister Brhan sond^
em Kandidat der Biertrinker als Sieger aus dem Kamps w,
den Präsidentenposten hervorgehen wird . Jedenfalls dürste ^
Antialkoholgesetz , das den fuselhaltigen Branntwein auf eiE
Stufe mit einem gut ausgegorenem Bier stellt , trotz der p»
zweifelten Anstrengungen seiner Anhänger bald einer grund !̂ '
lichen Revision im Kongreß unterzogen werden . Selbst WiL
früher strammer Prohibitionist aus Politischer Bereck '
dahinter gekommen , daß seine Rechnung ein Loch t
plaidiert jetzt für  eine Milderung des Verbotsgesctzes.

Neueste Nachrichten.
Berlik , 21 . April . Die Kriegsblinden versammele

sich heute im Kasino des Arbeitsministeriums , um gegen dv
Militärversorgungsgesetz Stellung zu nehmen . Sie behaup¬
teten in dieser Versammlung , in der neuen Vorlage nich!
genügend berücksichtigt worden zu sein und namentlich bä
der Klassifizierung der Kriegsbeschädigten schlecht avgeschnittv,
zu haben . Nach einer Entschließung bildete sich sin Zm
von ungefähr 400 Kriegsblinden mit ihren Frauen , Krankw
schwestern und Führerhunden , der zum Reichstag zog. Hfi
entsandten sie eine Abordnung zur Nationalversammlung
die die Beschwerde der Kriegsblinden vortrug . Es wuri
ihnen wohlwollende Erwägung zugesprochen . Darauf -er-
streute sich der Zug , der einen Mitleid erweckenden Eindruck
machte , in aller Ordnung.

Berli » , 21 . April . Die Nationalversammlung nahm
heute außerhalb der Tagesordnung einen Antrag betreffend
Auszahlung der zwischen der preußischen Eisenbahnverwal¬
tung und den Eisenbahnerorganisationen vereinbarten Teue¬
rungszuschläge für dis Gisenbahnarbeiter und die Verwaltungg-
arbeiter in Höhe von zunächst 2 ' / , Milliarden Mark gegen
die Stimmen der Deurschen Volkspartei an . Reichsfinanz¬
minister Wirth erklärte , daß durch die Vorwegnahme dieser
Zuschläge die Finanzgebahrun , des Reichs auf lange Zeit
aufs empfindlichste beeinträchtigt würde , aber dem arbeitender
Mann die Lebensnotwendigkeiten garantiert werden müßten.

Frankfurch 21 . April . Meldungen aus dem Mäingau
zufolge entfalten ore Franzoseri eine lebhafte Werbetätigkeit
für die Fremdenlegion . Namentlich ist eine solche auf
den rheinischen Dörfern zu beobachten , allerdings bisher
ohne nennonswerte Erfolge . Die Franzosen treffen-in
Wiesbaden , Darmstadt und Frankfurt Vorbereitungen zur
Errichtung von Werbebüro - .

Aachen , 21 . April . Eine Verfügung des belgische»
Platzkommandanten besagt , daß infolge antialliierter Kund¬
gebungen der Bevölkerung im besetzte» Gebiet innerhalb der
belgischen Zone auf die Dauer von vorläufig 3 Wochen der
Belagerungszustand in Kraft tritt und daß zugleich die Ein¬
setzung außerordentlicher Kriegsgerichte erfolge.

Berlin , 21 . April , lieber die Stellungnahme des
Reichsverkehrsministers zur Neckarvorlage wird nachträglich
gemeldet : Der Reichsverkehrsminister Dr . Bell hat am
Samstag im Haushaltausschuß bei der Beratung der
Neckarvorlage erklärt : Die Einbringung der Neckarprojekt«
kann die Durchführung der bayerischen Großschiffartsplän«
nicht beeinträchtigen . Die Reichsregierung ist bereit, die
bayerischen Großschiffahrtspläne ebenso zu fördern und zu be¬
schleunigen , wie den Ausbau des Neckars , sobald Bayern
die Voraussetzungen nachweist , wie sie für die württem-

U W! nicht»»«Art.
Roman von H . Hill.

(Nachdruck verboten .)

Der alte Herr hatte einen leichten Havelock über
seinen Frackanzug geworfen und hielt eine Zigarette
zwischen den Lippen . Man konnte sich kaum eine sym¬
pathischere und behaglichere Erscheinung vorstellen , als
es die seinige in diesem Augenblick war.

„Rolf , mein Junge, " wiederholte er, „was soll denn
da « bedeuten ? Es war mir , als ob ich etwas zu laute
Stimmen gehört hätte . Hoffentlich hat es keine Zwistig¬
keiten gegeben . Das scheint mir doch beinahe undenkbar
an einem so schönen Abend und obendrein in so reizender
Gesellschaft ."

Er hatte die letzten Worte mit einer kleinen , galanten
Verneigung gegen die Komtesse begleitet . Rolf aber
schien keineswegs mit einem so friedlichen Abschluß des
Renkonters einverstanden ; denn mit aller Bosheit , die er
in den Klang seiner Stimme zu legen vermochte , sagte er:

„Gerade die reizende Gesellschaft ist es , um die es sich
hier handelt . Va — , lieber Onkel ! Jener Mensch da - "

»Oh — oh !" unterbrach ihn der alle Herr . „Sachte,
mein Bester ! Das ist die Art nicht , wie du von den
Gästen dieses Hauses zu sprechen hast ."

„Ach was ! Der Herr hat mit Edith im Rosengarten
scharmuziert , und es ist meine Pflicht , ein Auge auf das
Benehmen meiner Schwester zu haben , und zu ver¬
hindern , daß derartige Sachen noch einmal passieren . Ich
werde mit meinem Papa darüber sprechen und werde
chm klar machen , daß Romanschreiber , die in Dorfwirts.
Häusern wohnen , kein passender Verkehr für uns sind ."

„Nun ist's aber wirklich genug !" erklärte der Major,
« « d seine Stimme klang schärfer und nachdrücklicher als
pv »vr . „Ich sehe , daß du dich in einer Verfassung befindest,
Ne dich unüberlegte Dinge sagen läßt . Und ich hoffe , du

-si meinem wohlgemeinten Rat folgen und dich jetzt in
Schloß zurückbegeben . Wenn du Zeit gehabt hast.

dir zu überlegen , was hier geschehen ist, wirst du ganz
von selbst darauf kommen , daß es deine Pflicht ist, dich
morgen bei Herrn Doktor Odemar zu entschuldigen ."

Ob sein einstiger Erzieher in der Tat noch so großen
Einfluß auf ihn hatte , oder ob es irgend etwas anderes
war , was den jungen Grafen plötzlich zur Nachgiebigkeit
bestimmte ; jedenfalls folgte er mit erstaunlicher Will¬
fährigkeit dem ihm erteilten Rat , der schon recht bedenk¬
liche Aehnlichkeit mit einem Verweise gehabt hatte . Ohne
ein Wort der Erwiderung machte er auf dem Absatz kehrt
und verschwand in der Richtung des Schlosses . Der Major
aber wandte sich unter mißbilligendem Kopffchütteln zu
dem jungen Liebespaare.

„Sie dürfen ihm nicht allzu sehr zürnen , so unver¬
antwortlich er sich auch aufgeführt zu haben scheint.
Wälzen Sie Ihren gerechten Unwillen lieber auf mich ab,
der ich doch schließlich für die Mängel seiner Erziehung
verantwortlich bin . Ein einsamer Junggeselle ist ja viel¬
leicht in der Tat nicht die geeignete Persönlichkeit , um
einen so temperamentvollen Burschen richtig zurechtzu¬
stutzen . — Darf ich Sie übrigens bitten , liebe Edith , mich
auch formell mit dem Herrn bekanntzumachen , den ich
allerdings aus seinen Werken bereits kenne ."

Edith entsprach seinem Verlangen , und mit einer
gewissen Herzlichkeit und Wärme drückte der Major dem
jungen Schriftsteller die Hand.

„Ich habe mit dem größten Vergnügen alles gelesen,
was Sie bisher veröffentlicht haben , Herr Doktor ! Und ich
schätze mich glücklich , daß ein sehr erwünschter Zufall mich
nun auch Ihre persönliche Bekanntschaft machen läßt.
Uebrigens hatte ich einst einen Kameraden Ihres Namens,
den ich allerdings seit einer Reihe von Jahren aus den
Augen verloren habe . Er stammte aus dem Rheinland,
wenn mein Gedächtnis mich nicht täuscht ."

„Die Tante , von der ich erzogen wurde , hatte einen
Bruder in der Armee ; aber er starb schon , ehe ich alt
genug war , daß mir die Erinnerung an eine etwa statt¬
gehabte Begegnung hätte im Gedächtnis bleiben können.
Meine Tante hat jedenfalls nicht im Rheinland , sondern
immer in Berlin gelebt ."

„Nun , dann handelte es sich bei meinem Kameraden
vielleicht um einen Ihrer .entfernteren Verwandten, " meint«
der Major leichthin , und er zeigte keine Neigung , länger
bei diesem Thema zu verweilen . Vielmehr wandteer
sich an Edith und sagte:

„Jetzt aber muß ich wieder ins Haus . In mein«
Jahren tut man gut , nicht zu stark auf seine Gesundheit
zu sündigen , zumal wenn man das Unglück hatz ^nit edier
Anlage ziAnlage zum Rheumatismus behaftet zu sein . Den We¬
in das Schloß kann ich ja auch ohne Begleitung finden.

Der Wink war deutlich ; aber die Komtesse schien nicht
gesonnen , von der Freundlichkeit des alten Herrn Gebrauch
zu machen.

„Wir schließen uns Ihnen selbstverständlich an,
Major, " erklärte sie , „wir waren ja schon im Begriff , >n«
Haus zu gehen , als wir meinem Stiefbruder begegneten.
Sie werden sich also wohl oder übel unsere Geselljch<0
gefallen lassen muffen ."

ö . Kapitel.
Graf Rüdiger Dredow - Donnersberg war in sein«

jüngeren Jahren ein gewaltiger Jäger vor dem Herrn gn
wesen und er hatte viele Jahre auf Reisen in allen mos>
lichen fremden Ländern zugebracht . So glich sein Arbers-
zimmer mit der Fülle der darin ausgestellten und aus-
gehängten Iagdtrophäen fast einem kleinen naturhistonjcyeu
Museum . Die am meisten in die Augen fallenden Swa«
waren ein bengalischer Tiger , der — meisterhaft ausgellopu
— in Legender Stellung den Türeingang flankierte , un»
ein gewaltiger amerikanischer Grizzly -Bär , der , zu jem
ganzen , imponierenden Größe aufgerichtet , zwischen o
Schreibtisch und dem Kaminplatz stand , mit seinem geofsne
Rachen und seinen ungeheuren Pranken ein waW?
Furcht einflößender Anblick für solche , die zum ersten ixa»
dies Sanktuarium des Schloßherrn bettaten . . ^

Den übrigen Schmuck des Zimmers bildeten m .
Hauptsache Geweihe , ausgestopste Vögel Aer
und zu geschmackvollen Trophäen vereinigte Waffen der
schiedensten Völkerschaften.
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Diese Auffassung sei unrichtig.
^ « erlitt 21 April. Unterstaatssekretär Mösle teilt im
Saushaltaurschuß mit̂ daß der Vorwurf der ehemalige
Nicksstnanzminister Erzberger habe gegenüber der Steuer¬
nde wissentlich falsche Angaben gemacht, nach dem Er-
-nnir der eingehenden Untersuchungkeine Bestätigung ge-

^nden habe - - Ein Teil der Marinebrigade Löwenfeld
ßot an den Kämpfen im Ruhrgebiet teilgenommen und hat

32 Tote, 41 Schwer- und 80 Leichverwundete zu ver¬
kämen — Major von Gilsa, früher Noskes Adjutant und

! in militärischen Dingen tatsächlicher Leiter der Reichswehr-
«inifteriumS, soll überraschend beurlaubt worden sein. Er
«ird jedenfalls eine andere Verwendung erhalten. —
n-r sächsische Ministerpräsident Dr. « radnauer wird morgen
miücktreten, da er sich gesundheitlich schlecht fühlt und Unt
Mriedenheit im Lande bemerkt. — Ein polnischer Solda-
bat bei Zoppot einen Schiffer, dem sein Boot etwas über
die Danziger Grenze getrieben worden war, ohne weiteres
Mossen. — Die belgische Regierung beansprucht außer der
Eisenbahnlinie Raeren—Kalterharberg noch einen Schütz¬
ten östlich der Bahnlinie.
^ Sharlottenburg, 82. April. Die Stadtverordnetenver¬
sammlung hat die Auflösung der Einwohnerwehr und Er¬
richtung einer Abwickelungsstelle aus drei Offizieren und
elf Mann beschlossen und eine Entschließung an den Magist¬
rat gerichtet, die Bildung einer Ortswehr vorzubereiten.

»rag , 21. April . Eine Auslieferung von Hölz kann zu-
«W nicht erfolgen , weil sich Hölz . der bei seiner Verhaftung zu
mtziehen. vorerst wegen des Verbrechens der öffentlichen Ge¬
walttätigkeit vor den tschechoslovakischen Gerichten zu verant¬
worten haben wird . — Bisher sind für das neue tschecho-slova-
Me Abgeordnetenhaus 50 Deutsche und 148 Tschechen und
klovaken gewählt . 83 Mandate sind noch zu besetzen.

Haag, 21. April . Die niederländische Regierung hat sich
-er Entente gegenüber verpflichtet , jede Störung der europäi¬
schen Ruhe durch den früheren Kaiser und seinen Sohn zu
verhindern. Die Internierung wird besonders für den früheren
Kronprinzen sehr hart sein. Die holländische Regierung ver¬
handelt über den Ankauf des Pfarrhauses in Osterland auf der
Insel Wieringen , das dauernder Wohnsitz des ehemaligen deut¬
schen Kronprinzen bleiben soll.

Baris , 21. April . Frankreich fordert in einer Separatnote
«n Deutschland die Bestrafung von 11 Kommandanten von
Kriegsgefangenenlagern wegen Mißhandlung von französischen
Gefangenen, die an den Folgen der Mißhandlungen gestorben
sind. (?) — Nach einer Regierungserklärung rm Kammer¬
ausschuß hat der Justizminister einer Entlastung der wegen
Verbrechen in den französischen Gefängnissen zurückgehaltenen
-mischen Kriegsgefangenen nicht zugestimmt . Ihre Zahl be¬
trage überdies keine hundert . Der letzte Kriegsgefangenen¬
transport aus Frankreich hat in der Nacht zum Sonntag die
deutsch-französische Grenze passiert . — Der französische Finanz¬
minister erklärte sich aufs Entschiedenste gegen die Erhebung
einer Kapitalabgabe zur Wiederherstellung der finanziellen

Lage Frankreichs . — „Homme Libre " meldet aus Tours , daß
etwa MO bis 300 Soldaten der Jahresklasse 1918 Kundgebungen
veranstaltet haben , um ihre Entlassung zu bewirken.

Bens, 21. April . Das Pariser „Journal " meldet , daß die
Iustizkommission der Alliierten zur Aburteilung der Kriegs¬

verbrechen sich für eine Beschleunigung des von Deutschland
einzuleitenden Strafverfahrens einstimmig ausgesprochen habe.
Der „Matin " meldet: Die Alliierten werden die deutschen Pro¬
zesse nur noch bis September dieses Jahres abwarten. „Temps"
zufolge geht kommende Woche eine neue Note an Deutschland
in der Frage der Aburteilung der Kriegsverbrechenab.

London, 22. April . Die englische Regierung beabsichtigt,
einen Eisbrecher zu entsenden , um einem Schiff , das in der
Kara -Bucht im Eise eingeschlossen ist, zu Hilfe zu kommen. An
Bord des in Not geratenen Schiffes befinden sich 800 Flücht¬
linge , darunter viele Frauen und Kinder . Anfangs April ist
von Moskau aus drahtlos um Hilfe für das Schiff gebeten
worden . — Das englische Unterhaus hat die Ratifikation der
Friedensverträge für Oesterreich und Bulgarien gebilligt . —
Laut Evening Standard soll eine weit verzweigte Verschwörung
entdeckt worden sein, im Juni Aufstände in Irland . Aegypten,
Indien und Kanada hervorzurufen . Der Plan stamme aus dem
Hauptquartier de Valeras in Newyork , der als Kriegskaffe 2
Millionen Pfund Sterling besitze.

Aufschlüsse über die Entstehung des Weltkriegs.
-

Berlin , 21. April . Wie wir hören, gelangt morgen eine
Denkschrift des parlamentarischen Untersuchungsausschusses zur
Ausgabe . Der erste Unterausschuß hat eine Reihe der wichtig¬
sten in der Oeffentlichkeit besprchenen Fragen über den Kriegs¬
ausbruch schriftlich an die deutschen Staatsmänner gestellt,
welche im Jahre 1914 die Geschicke des Reiches leiteten . Die
Antwort der Herren v. Bethmann . Jagow . Zimmermann . Fal¬
kenhayn . Capelle u . a. liegen nun vor . Sie beziehen sich auf
Zusammenhänge der internationalen Politik in ausführlichen
Darlegungen , auf die militärischen Vorbereitungen Deutsch¬
lands . soweit möglich, auch die der übrigen Länder , auf die
Entschließungen des Kaisers und seiner Umgebung in dem
sogenannten Potsdamer Kronrat vom 5. Juli 1914, endlich auf
die von der deutschen Regierung getroffenen wirtschaftlichen
Maßnahmen der sogenannten „Wirtschaftlichen Mobilmachung ".
Die deutsche und die internationale Oeffentlichkeit werden sich
mit diesen Auskünften zur Frage der Kriegsschuld , die schon
heute ganz überraschende Aufschlüsse geben, eingehend befassen
müssen.

Die Auslieferung Kapps beantragt.

Berlin , 21. April . Wie die „B . Z . am Mittag " meldet,
hat die Stockholmer Kriminalpolizei die Ausweisung Kapps
wegen Patzfälschung beantragt . Kapp hat die schwedische Re¬
gierung gebeten , in Schweden bleiben zu dürfen , und falls man
ihm dies nicht gestatte , einen Paß zur Reise nach der Schweiz
ausznstellen . — Kapp hat übrigens , wie er einem deutschen
Flieger in Schweden erzählt , eine Notlandung in Warnemünde
vornehmen müssen.

Deutschlands Ohnmacht.
PaM , 21. April . Die deutsche Delegation hat der Frie-

Venskonferenz drei Noten zugehen lassen. Die erste Note ersucht
um die Ermächtigung , den Bestand der in der Uebereinkunst
vom 8. August 1919 für die neutrale Zone zugestandenen Trup¬
pen dahin abzuändern , daß statt einer gewissen festen Anzahl
Einheiten ein anderer Totalbestand bewilligt wird . Weiter
wird verlangt , daß in diesen Truppenbeständen statt zwei elf
Batterien Artillerie inbegriffen werden . Mit der zweiten Note
übermittelte die deutsche Delegation der Friedenskonferenz ein
Memorandum des Kriegsministeriums , welches dahingeht , die
Ermächtigung zu erlangen , den Bestand der ständigen deutschen
Armee von 100 000 Mann , wie derFriedensvertrag vorsieht , auf
200 000 Mann zu erhöhen . Das Memorandum macht Angaben
über die Anzahl der Infanterie - und Kavalleriedivisionen , so¬
wie über die Zahl der schwersten Batterien und Fliegergeschwa¬
der , die das Kriegsministcrium beizubehalten wünscht . Die dritte

AtuisstßtrkhrMm.
Unter Bezugnahme auf dir Verfügung des Min. des

Innern betr. Teuerungszuschläge zu den Kaminfegergebühren
vom 30. 3. 20 (Enzt. Nr. 78) wird darauf aufmerksam
zemacht, daß die Kaminfeger berechtigt sind, im laufenden
Vierteljahr(1. April bis 30. Juni ) außer den Reiniguugs
-ebühren samt 100°/» Zuschlag, weitere 100°/° auf die
im verflossenen Vierteljahr eingezogenen Gebühren «ach-
-»erhebe».

Neuenbürg, 20. April 1920 . Oberamt:
Rilling,  Reg .-Aff.

Odernhausen.
Am Montag , de« 26 . April 1626,

öou »achmittags2 Uhr ab,
«erden versteigert:

18 Tische und dazugehörige Bänke,
10 Dtzd. Löffel
tv „ Gabeln
tv „ Teller

«.der dazugehörige
Speisewagen,

«ebst einem Izspänner-Leiterwagen.
Friedrich Ahr.

Im Herren Schultheißen
empfehlen wir

Ameldesormulare siir die Mhlerli
zur ReichrtWW-l

iri sofortiger Lieferung.
C. Meeh'sche Buchdruckerei

,  Juh .: D. Strom.

Hebe Belehnung.
In der Nacht vom 16.— 17. ds. Mts . wurden

aus einer Villa in Herrenalb folgende Gegenstände
löffel, Fadeumuster , Christofle, 3 versilberte Eß¬
löffel einfaches Muster Christofle, 7 vers. Dessertlöffel,
gestohlen : 2 silb. Eßlöffel gez. L. H., 2 versilb. Eß-
Stempel L? ., 2 silb. Dessertlöffel, eines am Griff
mit Bild , Knaben darstellend, gest. Sterling , 12 Vers.
Kaffeelöffel, gest. E . P , 6 vers. Mokkalöffel, amerik.
Fabrikt ., 5 vers. kleine Fischgabeln, gez. P . H. S ., 12
vers. Eßgabeln E . P ., 6 vers. kleine Gabeln E.P .,
1 Obstmesser und 1 Obstgabel mit Perlmuttergriff,
beide graviert , L.B . H., 1 silb. Buttermesser mit Perl¬
muttergriff , 8 kleine Messer, Elfenbeingriff , Stempel
einer Fa . in Sheffield , 1 lila seid, wattirter Damen-
Morgenrock, 1 Paar Damen -Lackschuhe, 1 Paar led.
Schlappen , 1 led. Damenhandtasche, grün Moireeseide
gefüttert , 2 Daunendecken für Betten , Bezug von ge¬
blümtem Satin.

Für die Ermittlung der Täter und Herbei¬
schaffung der Gegenstände wird hohe Belohnung
ausgesetzt. Nachrichtwolle an Polizei in K«rlsruhe oder
Gendamerie gerichtet werden.

Echter phosphorsaurerFutterkalk
(Marke L) 10 Pfd . zu ^ 10.- , 50 Pfd . zu ^ 45.- ,
Milchpulver für Kühe 10 Pfd. zu 20.—, Eierlea»
Pulver „Gluck-Gluck" 5 Paketê 10.—.

Versandgeschäft„Schkmrzlvald",
Freudenstadt.

Note übermittelt den Text der deutschen Antwort an die inter¬
alliierte Kontrollkommission bezüglich der Auflösung der Ein¬
wohnerwehren. Ihr ist eine Abschrift des Schreibens beigefügt,
mit welchem die deutschen Bundesstaaten aufgefordert wurden,
dem Begehren der Entente um Auflösung der Einwohner¬
wehren zu entsprechen.

Aus Sa « Remo.

Sa « Remo, 21. April . An der Konferenz nehme« ftttck
Mitglieder der alliierten Kontrollkommission in Berlin teil,
die über die in Deutschland von der Regierung unterhaltenen
geheimen militärischen Organisationen , wozu Sicherheitswehren
und die Zeitfreiwilligen gehören, Bericht erstatten werden. EL
ist möglich, daß auch die neue Sicherheitspolizei in Deutschland
untersagt wird, da für diese Zwecke eine alte, Wohl eingearbei¬
tete und bewaffnete Polizei zur Verfügung steht. Rücksicht««
auf die Existenz der jetzigen deutschen Regierung rechtfertige«
nicht Abweichungenvom Bersailler Vertrag.

Paris , 21. April . Die Korrespondenten aller Pariser Blät¬
ter , die nach San Remo entsandt worden sind, melden heute
übereinstimmend , daß die Verhandlungen durchaus keinen gün¬
stigen Verlauf nehmen . Es herrsche im interalliierten Rat eine
ziemlich gewitterhaste Stimmung . Millerand soll nach wie vor
auf der restlosen Durchführung der Friedensbedtngunaen be¬
stehen, während sich Nitti und Lloyd George für eine Revision
des Friedensvertrages ausgesprochen haben . Festzustehen
scheint jedenfalls aber , daß man bezüglich der finanziellen Ver¬
pflichtungen Deutschlands und dessen Entwaffnung auf allen
Seiten eine unnachgiebige Haltung zeigt . Gleichzeitig fordern
aber Nitti und Lloyd George Maßnahmen zur Belieferung
Deutschlands mit Rohstoffen zur wirtschaftlichen Annäherung.

Sa « Remo , 21. April . Es wird berichtet , die Stimmung
des italienischen Volkes sei jetzt ausgesprochen gegen die Alliier¬
ten und besonders gegen Frankreich . — Der Völkerbund hat eS
abgelehnt , ein Mandat über Armenien anzunehmen . — Vem-
zelos soll, von England und Italien unterstützt , bei der Aus¬
testung der Türkei einen großen Teil erhalten . Griechenland
werde die gesamte europäische Türkei mit Ausnahme der Bann¬
meile von Konstantinopel zugesprochen.

Englischer Staatskredit für Deutschland?
Lonbo«, 21. April . Deutschland soll an dem vom Unter¬

haus bewilligten Kredit von 26 Millionen Pfund Sterling teil-
nchmen können . Er soll geleistet werden für deutsche Ankäufe
in England in Rohmaterialien und fertigen Erzeugnissen.

Bestellungen
auf die '

NknenbiM Kckzs-Umik
mit Lichtbilder«der Gefallene»

«»«Neuenbürg
nimmt entgegen

C Meeh 'sche Buchhandlung.
Friedrich Heinzelmanu , Papierhavdlg.

Wiirjtdß Waldbefitzerverdand.

am 36 . April 1820
aus den Waldungen der Gemeinde Loffeuau V/A .Neuenbürg.

I. Nadelstammholz.
Langholz: I ll Hl IV V VI

339,31 , 177,18, 97,75 , 43,19 , 67,13 , 47,79 Fm.
Sägholz : 273,81 , 113,02, 32,15 Fm.

Jnsges . 1377 Tannen mit 1191 Fm.
II. Laubstammholz,

a) Eicheu 30 Stück.
Langholz: III IV V VI

I,66, 2,69, 4,39, 0,43 Fm.
d) Buchen 64 Stück.

Langholz: II III IV V
II ,34, 14,84, 16,79, 9,39 Fm.

III. Nadelholzstaugeu.

Baustangen:
Hagstangen: ,
Hopfenstangen:
Reisstangen:
Rebstecken:

Ib
17,

25,
6,

1318,

II
280,
55,
80,

310,
167,

III
244 Stück,
324 .
80 „

Als Bedingungen gelten die staatlichen Holzverkaufs¬
bedingungen. Angebote in Prozenten der Forstpreise 1920,
bei Laubholz in ^ je Fm., bis 30 . April , spätestens 11 Uhr
vormittags, an die Geschäftsstelle des Württ. Waldbesitzer-
verbands, Stuttgart, Neckarstr. 40, Fernruf 10482.

Ser Tmoerei«lluierleogeilM
'macht am Svbmtag , LS . April 1920 , eine»

Tanz-Ausflug
pach Bieselsberg in das Gasthaus zum „ Rößler

Tanz- und Musikfreunde sind höfl. eingeladen.
_ Der Vorstand.



Walvreuuach.
*ikl!

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am

Ea« Atas, den 24 . April 1S2V
stattfindenden

Kochzeitsfeier
i « da » » asttza « » z „ « ukeV i « » eueuvür«

freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als
persönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Christ !« « Nenweiler,
Cohn d. Phil .Neuweiler , Landwirts in Waldrennach.

Frida Scheerer,
Tochter des Wilh . Scheerer , Fuhrm . in Waldrennach.

Kirchgang 12  Uhr in Nenenvürg.

Forstamt Liebeurest.

Laubstamm-Holz-
Verkaus.

Am Freitag , de « 30 . April
1920 , vormittags 9 Uhr in
der „Sonne " in Liebenzell:
aus Staatswald Abt . Hägenich,
Unterer Badwald , Unt . und
Ob . Gefäll und aus Schlägen
d . HutBieselsberg : 24 Eiche«
mit fm. : 1 2a , 1 2b ., 3 4 .,
3 5. und 1.6 6 . Kl . 11 « eist,
buche « mit Fm. : 2 fm. 4.
bis 6 . Kl . 1 Ahorn mit 0,8 fm.
5 . Kl . Registerauszüge von
der Forstdirektion , G . f. H
Stuttgart .

Heirat, freie rimmerer-lnUm
Witwer , evavg ., anfangs

40 Jahre mit einer erwach¬
senen Tochter , Werkmeister , in
guter , sicherer Stellung mit
vollständiger Einrichtung und
Vermögen , sucht auf diesem
Wege eine treue Lebensge¬
fährtin , zwecks baldiger Heirat.
Vermögen erwünscht , indem
Gelegenheit geboten , sich an
einem größeren Unternehmen
zu betätigen.

Ausführliche Angebote er¬
beten unter Nr . 17 an die
Enztälergeschäftsstelle.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Gegen Lebensmittelmarke

17 werden bei Ehr. Mayer

NM -KeAned.

Le « Lemlrlr « Zis« U»vi >H»ürx.
Nächsten Tsrmta » , 2S . April 1920 , mitta »,

2 Uhr , findetin Neuenbürg im Gasthaus zum „ Anker"

statt.

Mrtitze
Tagesordnung:

1. Kasten - und Tätigkeitsbericht.
2 . Entlastung des Gesamtvorstandes , Beitrags « «,k»,
8 . Holzzuweisung . ^
4. Verschiedenes.

Zu dieser Versammlung hat jedes Mitglied zu erschein
ich verweise auf 8 23 der Catzungen.

N .L . Der Innung ist eine Partie Nägel zugeteilt «ir¬
den und kommen diese nach der Versammlung zur Verteilm

Karl VischoN.
und W . Fieß

kochfertige Suppen
bis längstens Mittwoch , den
28 . April abgegeben . Preis
für 1 Paket 55

St8dt . Lebeusmittelstelle.

gegen gute Sicherheit gesucht.
Angebote an die Enztäler¬

geschäftsstelle erbeten.
Zwei kräftige

G Moosbron « . Gl t

ZHochzeits-Einladung. D »lUtklllllltll
Neuenbürg. Lleoiiler

Samstag , de« 24 . April ds . Js .,
abrnds Punkt 8 Uhr,

im Gasthof zur „ Germania " hier

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am

Sonntag , den 25 . April 1S2V
stattfindenden

ist noch zu haben bei
« . Beutel,

Gasthaus z. „Rose " I . St.

samt Kübel billig zu ver¬
kaufen.

Wer?  sagt die Enztäler¬
geschäftsstelle.

IV . B °ll-Vcrsamml„»,

< MHrelk-ftler
Neuenbürg.Lauffrau

Zu verkaufen neuer
Militärmautel uud

Tages -Ordnnng:
1. Ansprache durch den Vorstand und Begrüßung der«i

Kriegsgefangenschaft heimgekehrten Kameraden.
2 . Verlesen der Protokolle durch den Schriftführer.
3 . Vortrag über die allgemeine nnd politische Lage.
4 . Verschiedenes und freie Aussprache.

oder

in Vas Gasthaus zur »Linde"

freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen . .

Wilhelm Write » a » er , Gaggenau.

Lifette GrStzle,
Tochter des Wilh . Gräßle , Wagners ik Moosbronn.

»irchgaug 1 Uhr i« « erudach.

Lausmädchen
gesucht für leichten Dienst.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäftsstelle.

getr Mtlilärrock , Schuür-
sttefel 42 . Stehkrage « 42,
Gummischuhe und verschie¬
dene Gebrauchsgege n̂stände.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschästsstelle.

Suche ein tüchtiges

Mücken,
Herrenal  b.

Von heute ab jede Sorte

t.

welches kochen kann , mit guten
Zeugnissen , auf sofort oder
1. Mai bei hohem Lohn.
Frau Hermine Holz r , Pforz¬
heim, Zerrennerstr. 29, 2. Tr.

Setzlinge,

LiiiLinSr Mädchen.

sowie

Blumen aller Art
empfiehlt
Frau Lrnstpfrommer

vo« alleinstehendem Herrn auf 1. Mai

zu mieten gesucht.
Nähere» in der Enztälergeschäftsstelle.

Durch Verheiratung meines
langjährigen Mädchens , suche
ich ein braves , tüchtiges , für
Küche und Hausarbeit , bei
gutem Lohn und Behandlung.

Frau Georg Mehnle,
Pforzheim , Rosenstraße 15.

ReueAldürg.

Versteigerung.
Mücke»

P finzweiler.
Ein neues

Fahrrad
mit Auslands -Gummi,

2 Spitzkummet,
komplett , wie neu , und noch
verschiedene wertvolle Sache «,
sind preiswert zu verkaufen.

H . Berweck.

« prima Schlackensteinen,>>
X 10X12X25 , 12X14X25 , "

§ feuerfesten Steinen, H
X Steiuzeugröhre « für Abortanlagen, X
A Ablaufgarmturerr aus Terrazzo, !!
§ Dachfenster x
A für Falzziegel u«v Biberschwauz, X
X Kamiuputztürchen, GrubeudeckelX
X und prima Dachpappe. X

X Mld. 8odsib!e, Bamtmehmr,»

« « » « » » XX« « « x » v « » » »»»
Auf sofort oder später werden

MM -.
«eID«iiii!ie» sii.kL-.-l.e« U

Unterzeichneter versteigert am

Samstag , den 24 . April,
von vormittags 9 Uhr ab,

fegen Barzahlung folgende Gegenstände:
i Elektromotor mit Kupferwicklung, 3
! Futterschneidmaschine, ! Rübenmühle,
Brennholzsäge mit einigen Sägeblättern,

alles gut erhalten, größeren Bienenstand
mit 5 starken Völkern, einige hundert
ausgebaute Waben, ca. 20 leere Bienen¬
kästen mit sämtlichem Zubehör, 1 neue
Milchzentrifuge, einen Zwei- und einen
Einspänner-Kuhwagen,einige Grasplätze

Zix zum„Palmenhos".

braves , fleiß ., das etwas kochen
kann, auf 1. Mai gesucht.
Frau Baither , Stuttgart,

Gartenstraße 19.

Calmbach.
Habe zum Verkauf stehen

eme

auf Gold zur gründlichen Ausbildung angenommen.
1

praß «9-Bo-aeaberzerLWhmler,Pforzheim.

Verkauf:
Ein noch sehr gut erhal¬

tenes

Milch-«.
Sohr-
Ko- ,

Brennholz Kreissäge«

mit neuer Gummibereifung
und Torpedofreilauf mit Rück¬
trittbremse , samt Fahrrad¬
ständer . Desgl . ein älteres
Fahrrad mit noch guter Be
reifung und Freilaus , voll¬
ständig durchrexariert verkauft
preiswert
Ha « s Hahu , Schömberg,

Elektro Mechaniker.

einen 3 Monate alten Aus«
bünvling, eine jährige
Ziege, ein gutererhaltenes
Fenster, Größe 1,30 X 86, empfiehlt
sowie 2 Schubkarre » .
Robert Schanzb. Bahnhgf.

mit Schieblisch
sofort lieferbar , sowie

Verkauf.
L Stück junge gute

Mot-Ni>BMH!-RWtl
pfiehltGg. Wackenhuch

Maschinen-Msrkllälle,
Calw :: :: :: Telefon 142.

Eine wenig gebrauchteMilch-Zkiitrisuge,
ind zu verkaufen.

WM WMe. KMM.

Calmbach.
Wer.  würde sich zu einem

in Calmbach beginnenden

UllttMter sikdkvSMsjeksrllk 'MüL L. 6.

Marke Planet (geeignet für
größeres Gut ), hat abzugeben.

Der Obige.

OröLte europäiscbe bebeasversicberunxs -Qesellsckskt
auk OeZenseitißkeit

Calmbach.
Trichterloses

6e8 »mtver8iekerun88d «8iau «1 ck. HLuk :
L / , Milli » rrle»

einmal
^4 ^ gebr.
amerik .Mehlsäcke .garan¬
tiert lochfrei , per Stück
Mk . 16 , la . « eue Jute-

Sacke , 2 -/sZtr . fass., per Stü.
Mk . 30 , versendet unter Nach «.
H . König , Essingen b . Aalen.

anmelden ? Anschriften , ohne
Verpflichtung beiderseits , an
die Enztälergefchäslsstelle.

Feldrennach.
Einen

bereits noch neu, hat zu «m

Ê ^ Gottfried Mits -M
Baumwart.

Der kteinruvacds beträgt im äskre 1919 232 MI !, !Aark
unä ist kost viermal so groL als im lalire 1918.

mit 18 D -ppelplatten bereits
neu , für lOOO K̂ , eine 2re >hige

4liummi «vatep
Ziehhllmoilika

ür 300 ^ zu verkaufen
Otto Bittmaurr , Friseur.

Mutter spntzeu,Kraue »topf .,

sooitSre IriiMttitel.
Anfragen erbet. Bersonbh. che«

Pager, Dresse « 5,i2, A« Tee»7.

1
SV,
4
1

Amtliche Kurse
mitgeteilt von der Bankfirma Baer ä- Elend
Proz. Kriegsanleihe. . >79 '/«

„ Bad. Eisenb.Ant. ! SI
do. conv. ! »d

. . . ! «»v,

Karlsruhe i.
Allgem. El. Akt. . - -
Paketfahrt„ . . .
Nordd. Lloyd Akt. . .
Phönix Akt.

Bayern . i «»'/, Bad. Anilinu. Soda Akt
Württemberger. i »s Deutsche Kali-Akt. .

Devise Schweiz 100 Francs ° I0»0
Holland 18» » ulden — »24S

3«
lSSV«
IS)'/«

sr«
xo»

Bczugsyrets
Vrî ehädrilch i,' Ne»

0-9 iw Mets- »nd Mi
^.Us-t' rreshr sowie
ftr snyt» m!S»d. Volk
Fd. 70m.p «ßbefievgi
z, -,U!enV.NÎ hri-r«->k!nUnl̂rvch-u>t
„rtz!«

Sestellungen nehmen«
pMeUen,inNeuenbi
«lfirrdem die Austrä,

^derzeit entgegen.

Diî olonto Nr. 24
Sberamts-Sparks

Neuenbürg.
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^ - Lager i» - -- -

-aß . .
Mehrheit gegen em
sprachen habe, erfal
per Kandidatur Ery
nicht die zuständige
Kandidaten für tue
Entscheidung über ,
-er Württ . Zentru
«ngeren Wahlkreises

Stuttgart , 22. L
Hund hat an die Nl
gegm die Erhöhung
aesamten Mittelstar
der öffentlichen Ver
deuten, die Schwier
»ind Gewerbe verirr
io bleibe für den g
streik übrig , der au

Stuttgart , 22. !
Die Tagung der Lc
beginnt und zwei bi
kch mit folgenden
Entwurfs einer Gef
-es Tätigkeitsgebiet!
mer, Uebernahme
blatts, Festsetzung
alieder der Kamme:
Aufbringung der G
Wahl weiterer Mitx
-ung von Ausschüsse
chm Landwirtschaft
Zwangswirtschaft, !
.örderung und die 2
gien besprochen wer

Leipzig, 22. Apr
km" erfahren, ist b
Kapp-Lüttwis und
Gange. Die Bekan
erst dann erfolgen , 1
— Die Unabhängrgl
Mehrheitssozialisten
^ Essen, 22. April
Massenvers ammlung
auf die erneute scht
-em Wuppertal un!
)aß kein Mann der
Uießung richtet a
mögende Ersuchen,
gründlich zu sauber
Hertal und Vergiss
klärungen der Behö
beruhen auf Angst !
ter, die bisher lächer
lebtet wie im Bergt
m Mitteln zu er
schwäche ausgelegt

, Berlin , 22. Apr
-mischen Republik N
ßattfinden. Die Ni
«ermins entspricht

Berlin . 21. Av

Ar!
UI

Nirgen!
Räume , in
pflegte, um
kurzes Schl
-em großen
übrigen Sä
Gedanken
großen Klu
gezündet,
ehe er meh
Peilungen , -
von recht ui
lag ein sorg
seine Stirn

Da wui
-Herein !" k
gestört zu
Brandenfels

Seit del
anderthalb Z
können, daß
in dem alte
stischen War
in seinen bli
. . - Ich bi
oigung, ver
nehmen Wei
des und Eir
^ schon zie
um diese Ze
mir sehr vie

handelt^
nicht dringer
aenomme« l
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